Lydia KLINKENBERG, Ministerin für Bildung, Forschung und Erziehung


Sitzung vom 03.12.2020

455. Frage: Herr JERUSALEM (ECOLO)

Thema: Bewegung, Wohlbefinden und gesunde Ernährung


Es gilt das gesprochene Wort!

Frage
Sitzen ist das neue Rauchen. Diese Wendung hört man gerne, wenn es um die negativen Auswirkungen von Bewegungsmangel auf die Gesundheit geht. Der Körper ist eben nicht dafür gemacht den ganzen Tag zu sitzen. Dennoch zwingen wir ihn gerade in dieser schwierigen Phase mehr denn je zum Stillsitzen. Das gilt auch für den Schulalltag, in dem vor allem die Jugendlichen in den Sekundarschulen noch stärker als gewöhnlich an ihren Sitzplatz gebunden sind, um möglichst oft einen ausreichenden Abstand von den Mitschülern halten zu können.

Obendrein schränken die aktuellen Maßnahmen die Jugendlichen nach dem Unterricht in ihren sportlichen Aktivitäten stark ein, sind doch förmlich alle organisierten Angebote wie Vereinstrainings und Fitnessstudios geschlossen.

Bewegungsmangel kann dabei nicht nur erhebliche Auswirkungen auf die körperliche Gesundheit haben, sondern auch auf die Psyche schlagen, die ja ebenfalls durch die aktuelle Situation strapaziert ist. 

Natürlich sind diese Einschränkungen nötig, die Situation entbehrt aber nicht einer gewissen Ironie: In einer Gesundheitskrise, in der es mehr denn je darum geht, Acht auf die eigene Gesundheit zu geben, ist eine ihrer wichtigen Grundlagen, nämlich der körperliche Betätigung, so stark eingeschränkt.

Aus diesem Grund muss Politik die Bürgerinnen und Bürger noch intensiver als in der Vergangenheit darin bestärken, sie sogar unterstützen, sich dennoch ausreichend zu bewegen.

Auch eine Sensibilisierung für einen gesunden Lebenswandel insgesamt ist notwendig. Zwei Schwerpunkte sind neben der Suchtprävention die gesunde Ernährung und die mentale Gesundheit. Auch dafür sollte Schule noch aktiver sensibilisieren, als sie es ohnehin schon tut. 

Aus diesem Grund habe ich folgende Fragen an Sie, Frau Ministerin:

· Sind Ihnen “Best-Practice-Modelle” aus Schulen der DG bekannt, die einen gesunden Lebenswandel z. B. durch gesunde Ernährung oder mehr sportliche Aktivität während der Corona-Zeit besonders in den Fokus gerückt haben?
· Wie hat die Regierung speziell Schulen zur Förderung eines gesunden Lebenswandels während der Corona-Zeit sensibilisiert?


Antwort
Sehr geehrte Frau Vorsitzende,
sehr geehrte Kolleginnen und Kollegen,

natürlich ist Bewegung sehr wichtig. In Corona-Zeiten wurden die Aktivitäten im Sport wie in vielen anderen Bereichen eingeschränkt, um die Verbreitung des Virus durch zu enge und zusätzliche Kontakte zu verhindern. Dennoch wurde am Schulsportunterricht festgehalten, damit die Schüler zum einen weiterhin sportliche Kompetenzen erlangen und zum anderen auch in der Krise noch die Möglichkeit haben, sich körperlich zu betätigen. Dass die Schulsportaktivitäten nicht im gleichen Maße eingeschränkt wurden wie die anderen sportlichen Aktivitäten, liegt u.a. daran, dass die Schüler einer Kontaktblase angehören und durch den Schulsportunterricht keine zusätzlichen Kontakte entstehen. Während der Sportunterricht in den Primarschulen weitestgehend normal verläuft, gelten für den Sportunterricht in den Sekundarschulen, der ja während der Präsenzphasen weiterhin stattfindet, besondere Sicherheitsauflagen und Empfehlungen.
Da gewisse Schulen die Sportinfrastruktur der Gemeinden nutzen, wurden auf politischer Ebene Absprachen zwischen mir, der Sportministerin und den Gemeinden getroffen, damit die Anlagen trotz der Corona Maßnahmen für den Schulsport genutzt werden dürfen.

Generell sind die Schulen in diesem Bereich sehr aktiv und kreativ wie z.B. durch Onlinesportprogramme, Waldprojekte oder das Programm der Schülerassistenten.

[bookmark: _GoBack]Auch bei der Gestaltung des Fernunterrichts wird auf das Wohlbefinden der Schüler geachtet. So haben wir den Schulen empfohlen, die Zeit zu begrenzen, die die Sekundarschüler in den Fernunterrichtsphasen mit Heimarbeit und vor dem Laptop verbringen. Aus dem Austausch im Rahmen der Schulleiterversammlungen weiß ich, dass die meisten Schulen dieser Empfehlung gefolgt sind.

Die mentale Gesundheit der Kinder und Jugendlichen ist ein fundamentales Thema. 
Um die von Ihnen angesprochene wichtige Suchtpräventionsarbeit zu gewährleisten, hat die Regierung beschlossen, dass die Polizei die Präventionspogramme MEGA+ und KoPS (Kommunikation – Prävention – Sicherheit) in den Schulen durchführen darf, obwohl der Zugang Dritter zur Schule eingeschränkt ist. Die Corona Maßnahmen dienen dem Schutz der Gesundheit aller Beteiligten. Insofern diese Präventionsprogramme ebenfalls zum Erhalt der Gesundheit der Schüler beitragen, sollten sie den Corona Maßnahmen nicht untergeordnet werden.

Seit Anfang des Schuljahres sind die Psychologen und Sozialassistenten von Kaleido Ostbelgien wieder wie gewohnt als direkter Ansprechpartner vor Ort und stehen bei Fragen zur gesunden Entwicklung der Kinder und Jugendlichen zur Verfügung. Die Kaleido-Mitarbeiter gelten als essenzielle Drittpersonen und haben daher in allen Pandemiephasen Zugang zu den Schulen. Auf Anfrage und nach interner Besprechung können auch die geschulten Kaleido-Teams der Krisennachsorge und der Trauerbegleitung zum Einsatz kommen. Natürlich agiert Kaleido auch präventiv. Die Regierung ist vor einiger Zeit in den Austausch mit Kaleido getreten, um über Unterstützungsangebote für Lehrer und Schüler nachzudenken. Kinder empfinden Ängste und Unsicherheiten in dieser Pandemie. Um das Schulpersonal im Umgang damit zu unterstützen, hat Kaleido kürzlich Informationen und Ressourcen für das Personal aller Schulebenen und Material für das Grundschulwesen zusammengestellt. 

Zeitgleich wurden in meinem Auftrag vom Ministerium vier kurze Videos der Pädiatrischen Covid-19 Task Force bereitgestellt, die Fragen zu den Corona-Maßnahmen im Unterrichtswesen beantworten und wichtige wissenschaftliche Einsichten von drei Kinderärzten/Infektiologen und einer Kinderpsychiaterin liefern.

Abschließend möchte ich in Bezug auf die gesunde Ernährung nicht unerwähnt lassen, dass ich mich dafür ausgesprochen habe, auch während der Krise das von der Wallonischen Region und der EU geförderte europäische Schulprogramm „Milch, Obst und Gemüse“ fortzuführen.  

Ich danke Ihnen für Ihre Aufmerksamkeit.
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